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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler r hat dem Reichspräſidenten den Rück

tritt des bisherigen Kabinetts offiziell angezeigt.
Die erſte Sitzung des neuen Reichstages wird mit großer

Gewißheit jetzt für den 5. Januar 1925 angekündigt.
Nach einem amtlichen Bericht haben die franzöſiſchen
Wachtpoſten auf der Mannheimer Rheinbrücke ſtarke Ausſchrei
tungen gegen Paſſanten begangen

Der deutſche Oberſt v. Gemimingen würde von einem fran
zöſiſchen Kriegsgericht wegen eines angeblichen Kriegsvergehens
in Abweſenheit zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt

Jn Japan erwartet man einen neuen Staatsſtreich in
China mit dem Ziel der Errichtung einer roten Regierung nach
den Sowjetmuſter.

Schlammſiut.
Von beſonderer Seite wird uns zu dem nun wochen

lang andauernden Haarmann-Prozeß geſchrieben:
So Kbles wie das, was jetzt vor dem Gericht in Han

nover auf die Bühne der Offentlichkeit gezerrt wird, geſchah
wohl noch nie in Deutſchland; ein ſolcher Maſſenmörder
wie Haarmann ſtand noch nie vor deutſchen Gerichten

Doch nicht nur die ſadiſtiſche Mordſucht dieſes Mannes iſt
as Entſetzliche, das jeßt, einer trüben Schlammwoge
gleich durch vie Hämme bricht, ſondern es iſt auch der

ganze Umkreis, die Mittäter, die neben dem Mörder au
der Anklagebank ſitzen, die Hehler und ſolche, die nicht
ſehen wollten, was in Haarmanns Wohnung geſchah,
es iſt aber auch die Schar der Opfer, die nur allzu oft
die bange Frage aufkommen läßt, was denn aus dieſen
Angehörigen modernſter Jugend geworden wäre, wenn ſie
am Leben geblieben wären. Und die noch viel bangere
Frage, ob nicht Tauſende und aber Tauſende ihrer Alters
genoſſen genau ſo moraliſch verkommen ſind, wie ein Teil
jener, die Haarmann in die Klauen gerieten.

Ganz beſonders aber muß man die eine Frage ſtellen:
Iſt es denn notwendig, daß das alles in breite Strome
ſich in die Sffentlichkeit hinein ergießt? Die gräß-
lichen Einzelheiten, das gegenfeitige ſchmutzige Beſchuldi
gen der Spießgeſellen, die erſchütternden Szenen, die ſich
im Gerichtsſaal abſpielen, wenn Väter oder Mütter der
Opfer dem Mörder der Söhne gegenüberſtehen. Allzu oft
haben wir bei derartigen Senſationsprozeſſen den Kampf
um die Karten im Zuhörerraum erlebt. Und was das
ſchlimmſte dabei iſt: Da werden Weiber zu Hyänen und
treiben mit Entſetzen Scherz.“ Nur unwillig räumen ſie
den Saal wenn bei allzu üblen Szenen das Gericht die
Hffentlichkeit ausſchließt. Dieſe Offentlichkeit, die mit
gierigen Augen das beträchtet, was vor den Schranken des
Gerichts vor ſich geht, die die Aufzählung all des Entſetz
lichen als ein Schauſpiel und ſogar ein koſtenloſes ge
nießt. Gottlob daß die anſtändigen Zeitungen ſich ſo
weit wie möglich Beſchränkung in der Berichterſtattung

über dieſen Prozeß auferlegt haben. Aber ſchon der Ge
danke, daß dort im Gerichtsſaale auch Vertreter der aus
ländiſchen Preſſe anweſend ſind, die genaueſte Einzelheiten
aus den Verhandlungsergebniſſen an ihre Blätter bringen

als Jlluſtrationen für den ſittlichen Tiefſtand und die
moraliſche Zerrüttung in Deutſchland das alles muß
doch die Frage als zwingend auftauchend bezeichnen: Soll
nicht das Problem der Offentlichkeit von Gerichtsver
handlungen einer Nachprüfung unterzogen werden Die
Sffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen eine politiſche
Forderung der franzöſiſchen Revolution und dann des deut
ſchen Liberalismus, iſt ja programmatiſch durchgeführt wor
den, entſpricht auch der urſprünglichen germaniſchen Prozeß
form. Aber an Shſtemen darf man rütteln und muß man
rütteln, wenn ſie zu untragbaren Zuſtänden führen.
Dieſe Offentlichkeit iſt ja in Wirklichkeit auch ein grober
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Unfug. Die Gerichtsſäle werden bevölkert von Elementen
die zu vier Fünfteln aus Verbrechern beſtehen oder
ſolche werden wollen. Oder, wie vei ſolchen Senſations
prozeſſen, aus Beſuchern, die ſich innerlich in keiner Weiſe
von den Zuſchauern unterſcheiden, die im alten Rom den
Gladiatorenkämpfen beiwohnten und in deren Augen der
Blutrauſch aufſtieg, wenn dem Beſiegten das Schwert
durch die Gurgel Kk wurde. Das vorwiegend weib
liche Zuhbrerpublikum, das ſich „Damen“ titulieren läßt,

iſt vielleicht moraliſch nicht um ein Haar beſſer, als die
Verbred u echt der Anklagebank ſitzen.
Mag man in politiſchen, meinetwegen auch in Be

trugsprozeſſen oder ſonſtigen Verhandlungen wegen
Eigentumsvergehen vollſte Offentlichkett bei den Gerichts
Snngenn rhalten eine Grenze ſindet dieſe
Sffentlichkeit an den primitivſten moraliſchen Forde

rungen, die der Staatsbürger an die Arbeit der ſtaatlichen
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Organe ſtellen darf. Das Gericht darf nicht zum Theater
werden. Weit rückſichtsloſer, als das bisher geſchehen iſt,
muß in notwendigen Fällen die Offentlichkeit ausgeſchloſ
ſen werden und es iſt völlig unverſtändlich, daß dies beim
Haarmann- Prozeß nicht von vornherein geſchehen iſt. Oft
genug hat man gerade bei politiſchen Prozeſſen aus
Wahrung des Staatsintereſſes heraus wegen rein politi-
ſcher Geſichtspunkte die Offentlichkeit ausgeſchloſſen, wäh
rend man anſcheinend die Erhaltung der ſittlichen Sauber
keit für weniger wichtig zu erachten ſcheint. Die Erhaltung
der mora liſchen Sauberkeit iſt eine der wichtigſten
Aufgaben des Staates, ſteht über allen Forderungen poli
tiſcher oder ſonſt welcher Art.

Ungeheuer hat uns im Ausland dieſer Prozeß mit
der viel zu weitgehenden Zulaſſung der Offentlichkeit ge
ſchadet. Und darum muß noch einmal geſagt werden, daß
damit Schluß zu machen iſt. Und wenn entſprechende ge
ſetzliche Beſtimmungen fehlen, dann müſſen ſie geſchaffen
werden. Man hat die Offentlichkeit der Todesſtrafe abge
ſchafft; es iſt allerhöchſte Zeit, daß man auch die Offentlich

keit der Unſittlichkeit beſeitigt. e
Regierungsrücktritt vollzogen

Ueberreichung der Kabinettsdemiſſton
Berlin, 15. Dezember.

Heute vormittag trat das Reichskabinett zu einer
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden zur
Beratung: Laufende Angelegenheiten und Bericht über
die politiſche Lage. Man war ſich ſchon in der letzten Ka
binettsſitzung dahin ſchlüſſig geworden, den prinzipiell be
ſchloſſenen Rücktritt des Kabinetts heute zu vollziehen. Jn
der Sitzung fehlten Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann, der in einem Sanatorium weilt, und Reichs
finanzminiſter Dr. Luther, der noch nicht von ſeinem
Urlaub in Berlin eingetroffen iſt. Kurz nach Mittag ſchloß
die Beratung. Ein erneuter formeller Rücktrittsbeſchluß
wurde heute nicht gefaßt, da der Rücktritt der Regierung
bereits in der vorigen Woche prinzipiell beſchloſſen worden
war. Der Reichskanzler begab ſich gegen Abend zum
Reichspraäſidenten, um dieſem die Demiſſion der Reichs
regierung zu übergeben

Dienstag treten im Reichstag die Fraktionen der De
mokraten und Deutſchnationalen, am Mittwoch des Zen
krums und der Deutſchen Volkspartei zuſammen, um ſich
über ihre Stellung zu den politiſchen Fragen klar zu
werden. Nach dieſen Fraktionsberatungen dürfte der
Reichspräſident in direkte Verhandlungen mit den Frak
tionsführern eintreten

Mit ziemlicher Sicherheit kann jetzt angenommen
werden, daß der neue Reichstag am 5. Januar 1925 zu
ſammentritt.Die Berufung des deutſchen Botſchafters in Paris,

von Hoeſch, nach Berlin iſt, wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, nicht im Zuſammenhang mit der Ka
binettsbildung erfolgt. Herr von Hoeſch kommt hierher,
um über „laufende Angelegenheiten Bericht zu erſtatten.
Von mehreren Seiten war behauptet worden, Herr von
Hoeſch überbrächte Auslaſſungen der franzöſiſchen Regie
rung in bezug auf die Kabinettsbildung in Deutſchland.

Die Stellung des Zentrums
bei den Verhandlungen über die Regierungsbildung vildet
zurzeit einen weſentlichen Beſtandteil der Diskuſſionen über
die Zuſammenſetzung der neuen Regierung. Reichs
kanzler Marx hat einem Vertreter der Wiener „Neuen
Freien Preſſe Erklärungen abgegeben in denen er auf die
Abſtimmung im Zentrum bei der vorletzten Kabinettskriſe
zurückkommt. Damals ſtimmten vom Zentrum nur 17 Mit
glieder gegen den Eintritt der Deutſchnationa
len, 48 dafür. Marx ſagte jetzt:

„Jch habe damals mit der Minderheit geſtimmt. Dieſer
Beſchluß aber hat heute keine Gültigkeit mehr. Schon da
mals haben mehrere Fraktionskollegen, die zur Mehrheit
gehörten, erklärt, daß ſie nur aus taktiſchen Gründen ſo
ſtimmten, weil ſie meinten, die Demokraten würden ſich
wenn im Zentrum eine ſtarke Mehrheit für die Koalition
mit den Deutſchnationalen ſich zeigte, dadurch beſtimmen
laſſen, an einer ſolchen Koalitionsregierung zugleich mit
dem Zentrum ſich zu beteiligen. Jetzt nach den Wahlen
lehnen die Demokraten jede Beteiligung an einer Koali

tionsregierung mit Einſchluß der Deutſchnationalen ab
und man kann ſich keinerlei Hoffnung mehr machen, daß ſie
eine vermittelnde Löſung akzeptieren würden. Das Zen
trum wird alſo, wenn es am Mittwoch zuſammentritt. mit
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dieſer Ablehnung der Demokraten als mit einer vollendeten
Tatſache zu rechnen haben. Jedenfalls wird zuerſt die
Bildung einer Koalition der bürgerlichen Parteien ver
ſücht werden. Schlägt dieſer Verſuch fehl, ſo wäre dann
die Große Koalition in Erwägung zu ziehen.

Der Führer des Bayeriſchen Bauernb undes,
Profeſſor Fehr, hat, wie man erfährt, der Zentrumsfrak
tion mitgeteilt, daß er eine Koalition der Mitte unter
tützen würde. Die Haltung des anderen Führers der Wirt
ſchaftspartei, des Profeſſors Dr. Bredt, iſt noch nicht
klar.
Die Verteilung der Rentenbankkredite.

Vermittlung durcheine Treuhandſtelke.
Das Reichskabinett genehmigte auf Antrag des

Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft, daß
die bereiten Mittel der deutſchen Rentenbank für eine ÜUber-
gangszeit bis zum 1. November 1925 durch Vermittlung
einer Treuhand ſtelle an landwirtſchaftliche Kredit
inſtitute überwieſen werden. Um dieſe Mittel bis zur ge
ſehlichen Errichtung einer land wirtſchaftlichen Kreditan
ſtalt für den dringenden Kreditbedarf der Landwirtſchaft,
wie dies im Rentenbankliquidierungsgeſetz vorgeſehen iſt,
nutzbar zu machen. eDie Verteilung der Kredite hat an diejenigen Kredit
inſtitute zu erfolgen, die in dem infolge der Reichstags
auflöſung verzögerten Geſetzentwurf zum Geſchäftsverkehr
mit der Rentenbankkreditanſtalt zugelaſſen waten, nach
einem von der Reichsregierung zu genehmigenden Ver
teilungspkan. Sobald die landwirtſchaftliche Kreditanſtalt
errichtet ſein wird, gehen die Mittel von der Treuhand
ſtelle auf die Kreditanſtalt über. Der Geſetzentwu rf
über die Errichtung der Kreditanſtalt ſoll
den geſetzlichen Körperſchaften alsbald vorgelegt werden.

Schlußdienſt.
Vermwmiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Einberufung des preußiſchen Landtagsausſchuſſes,
Berlin, 15. Dezember. Der ſtändige Ausſchuß des Preußi

ſchen Landtages, der die Rechte des Landtages in der Zeit, in
der keine Vollſitzungen ſtattfinden, wahren ſoll, iſt zum nächſten
Freitag zu einer Sitzung einberufen worden.

Einſprüch gegen das Konkordat.
München, 15. Dezember. Die Landesvorſtandſchaft der

Deutſchen Demokratiſchen Partei in Bayern hat in Treucht-
lingen eine Entſchließung angenommen, in der u. a. erklärt
wird, daß die kirchen- und ſchulpolitiſchen Beſtimmungen der
Staatsverträge, beſonders des Konkordats, die Gewiſſens
freiheit, den religiöſen Frieden, die nationale Aufgabe des
deutſchen Schulweſens, die Staatsſchule und die Freiheit der
wiſſenſchaftlichen Lehre auf der Hochſchule auf das ſchwerſte
bedrohten.

Giftmordaffäre in Hamburg.
Hamburg, 15. Dezember. Jn einem Hauſe der Stiftſtraße

wurde ein altes Ehepaar und deſſen Enkel unter Vergiſtungs
erſcheinungen aufgefunden Die alten Leute ſind inzwiſchen
Ken Es beſteht der Verdacht, daß den Speiſen von dritter

and Gift beigemiſcht wurde.

Verürteilung eines Separatiſten
Mannheim, 15. Dezember. In der Verhandlung vor dem

Schwurgericht Mannheim gegen den 21 jährigen Separatiſten
Oswald Hermann aus Buckow bei Berlin wurde der Ange
klagte wegen des Verſuchs, den Staatsanwalt Mickel in Mann
heim zu ermorden, zu 5 Jahren Zuchthaus. Verluſt der Ehren
rechte und dauernder Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt

Spaniſche Verluſte bei dem Rückzug in Marokko?
Paris, 15. Dezember. Der Madrider Berichterſtatter des

„Petit Pariſien“ gibt die ſpaniſchen Verluſte beim Rückzug in
Marokko mit 20 000 Toten und Verwundeten und 7000 Ver
mißten an.

Furchtbare Familientragödie
Graz, 15. Dezember. Jn der letzten Nacht ereignete ſich

in der Ortſchaft Retz bei Judendorf in der Nähe von Graz ein
furchtbares Familiendrama. Der Villenbeſitzer Paul Danners
erſchoß ſeine Frau Mathilde, ſeinen Sohn Erich und ſeine
Tochter Eva und vergiſtete ſich hierauf Seinen zweijährigen
Sohn ließ er am Leben. Um die Tat ungehindert ausführen
zu können, hatte Danners ſein Dienſtmädchen und die Dienerin
nach Graz ins Theater geſchickt

Pilſudski verzichtet auf den Armeeoberbefehl.
Warſchau, 15. Dezember. In einer Sihung unter dem

Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grabski, an der u a. Kriegs
miniſter Sikorski, Miniſter Thugutt, der Sejmpräſident Rataj

teilnahmen, kritiſterte Marſchall Pilſudski den Geſetzentwurf
über die Organiſation des Oberſten Kommandos und erklärte,
daß er den Poſten eines Generals der Armee nicht annehmen
werde, da t dem Kriegsminiſter unterſtellt ſei und außer
dem vom Chef des Generalſtabes abhänge.



Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.
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Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 17. Dezember.

Sonnenaufgang 82 enden 102 R.Sonnenuntergang Monduntergang 11* V.
1910 Der Naturforſcher Wilhelm Meyer in Meran geſt.

1914 England verkündet das Protektorat über Agypten.

I Neues Hartgeld und Tauſendmarkſcheine. Die Hart
geldentwürfe des Reichsfinanz miniſteriums ſind jetzt ſo
weit gediehen, daß noch in dieſem Jahr der endgültige
Entwurf an den Reichsrat gehen wird. Es ſind außer
den bereits kurſierenden Ein und Dreimarkſtücken auch
Münzen über zwei und fünf Mark vorgeſehen, die bald
möglichſt in den Verkehr gegeben werden ſollen. Auch die
Ausgabe des neuen Tauſendmarkſcheines dürfte in unge
fähr vierzehn Tagen erfolgen. Die vorläufig hergeſtellte
Auflage wird nicht ſehr groß ſein, da in unſerer ver
armten Wirtſchaft das Bedürfnis nach Tauſendmark
ſcheinen verſtändlicherweiſe nicht ſehr groß iſt.

I Hat Reklameaufwand Einfluß auf den Verkaufs
preis Hie und da hört man die Befürchtung äußern, Re
klameaufwand trage zur Verteuerung der Produkte bei.
Die folgenden kurzen Uberlegungen beweiſen, daß das
Gegenteil richtig iſt: Nur diejenigen Firmen können ohne
Beeinträchtigung der Qualität ihre Fabrikate zu billigen
Preiſen liefern, die imſtande ſind, durch einen gewiſſen Re
klameagufwand deren Abſatz auf breiter Baſis ſicherzu
ſtellen. Leuchtet es nicht ohne weiteres ein, daß an
ſprechende Reklame die Vorzüge eines Fabrikats hervor
zuheben und dadurch die Kaufluſt des Publikums zu
ſteigern vermag Zu ihrem eigenen Vorteil werden die
Konſumenten derart auf eine wirklich gute Marke geführt
uſto dürfen erwarten, ſtets vorteilhaft zu kaufen, wenn ſie
derſelben treu bleiben. Die Reklame für ein gutes Fabrikat
verſchafft ihm dauernd hohen Abſatz. Nun weiß jeder
mann, daß gute Waren in großen Mengen erheblich bil
liger fabriziert werden können als in kleiner Anzahl. Re
klameaufwand erhöht den Umſatz und erhöhter Umſatz er
möglicht die verbilligte Herſtellung des Produkts,

Annaburg, 16. Dez. Die Neuwahl der Mitglieder
des Gemeindekirchenrats und der kirchlichen Vertretung ſoll
am Sonntag, 25 Januar, in der Landeskirche Preußens
ſtattfinden. Dazu müſſen bis zum 4 Januar Wahlvorſchläge
eingereicht werden. Wenn nur ein Wahlvorſchlag eingeht,
gilt dieſer als maßgebend für den neuen Mitgliederbeſtand
der kirchlichen Körperſchaften, d. h. eine eigentliche Wahl
handlung findet dann garnicht ſtatt. Am nächſten Freitag
abend ſoll nun hier den Wahlberechtigten ein ſolcher vom
Wahlausſchuß aufgeſtellter Wahlvorſchlag unterbreitet werden.
Wenn er nach vorangegangener Beratung und etwaiger Ab
änderung oder Erweiterung angenommen wird, iſt die Wahl
für diesmal erledigt. Dieſe Verſammlung hat darum eine
große Bedeutung für alle kirchlichen Wähler. Ausdrücklich
aber ſei bemerkt, daß es bis zum 4. Januar 1925 möglich
iſt, andere Wahlvorſchläge einzureichen. Auf das Jnſerat
in dieſer Nummer weiſen wir beſonders hin.

Annaburg, 16. Dezember. (Landvwirtſchaftliche Lehr
filme) Der Kreislandbund Torgau (Ortsgr. Annaburg)
veranſtaltet Donnerstag den 18. Dezember, abends 8 Uhr
im Annaburger Lichiſpieltheater (Schlinker) eine Vorführung
von 7 land wirtſchaftlichen Lehrfilmen, von denen der Lehr
film über Töpferſche Druckrollen beſonderes Intereſſe bean
ſprucht, da er auf Rittergut Rackith (Elbe) aufgenommen
worden iſt. Außerdem werden vorgeführt Ausſtellung
Hamburg 1924 Wirlſchaftsbetrieb auf Domäne Krojanke
Gekonomierat Brünig). Bilder aus der Tierzucht auf
Rittergut Briezle, Reg Bez. Magdeburg. Das Geheimnis
(Trickfilm der Deutſchen Landw. Preſſe, Berlin). Künſt
liche Beregnungsanlagen für die Landwirtſchaft Der
Schwiegerſohin mit den dicken Kartoffeln. (Film der Bayr

Stickſtoff-Jnduſtrie eAnnaburg.

Nr. 7, iſt eine Nebenſtelle mit der gleichen Rufnummer auf
dem hieſigen Bahnhofe errichtet worden, durch welche der
Bahnhofsvorſtand perſönlich, ſowie die Fahrkartenausgabe,

Zu dem bereits beſtehenden Fernſprech
anſchluß der hieſigen ReichsbahnGüterabfertigung, Fernruf

dienſt, Fahrplan, Fahrkarten, Hand und Reiſegepäck, Expreß-
gut, ſowie Reklamationen betreffenden Anfragen können
nunmehr unmittelbar fernmündlich mit dem Bahnhofe erledigt
werden, indem bei der auf Fernruf Nr. 7 ſich meldenden
Güterabfertigung Herſtellung der Verbindung mit dem Bahn
hof gefordert wird

Die von den Poſtanſtalten zahlbaren Renten
für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene werden
für Januar 1925 bereits am Sonnabend den 27. Dezember
ausgezahlt. Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mit
teilt, hat das Reichsarbeitsminiſterium dem Antrage, die
Renten noch vor dem Weihnachtsfeſt auszuzahlen, nicht
ſtaltgegeben. Begründek wurde dies damit, daß bei Aus
zahlung noch vor Weihnachten für die Beteiligten bei Jahres
beginn Zahlungsſchwierigkeiten entſtehen würden, indem er
fahrungsgemäß zu dieſem Zeitpunkt größere Ausgaben zu
leiſten ſeien. Da aber außer der Januar-Rate eine Nachzahlung
im Barbetrage enthalten ſei, entfalle eine Vorverlegung
des Zahltages auf den 27. Dezember. Den Bedürftigen
unter den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen zahlen
die Stellen der ſoziglen Fürſorge die erhöhte Zuſatzrente
noch vor Weihnachten

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten zu
Weihnachten. Für Reiſen während der Weihnachtsfeiertage
gelten die Sonntagsrückfahrkarten, da in dieſem Jahre der
27. Dezember auf einen Sonnabend fällt, vom 24 Dezember
12 Uhr mittags bis zum 28. Dezember 12 Uhr nachts
Jnnerhalb dieſer Zeit können die Sonntagsrückfahrkarten
an jedem Tage zur Hin und Rückfahrt benutzt werden.

Roſenfeld, 15 Dezember. Jm Gaſthof Heinze ereignete
ſich vergangene Nacht gegen 2 Uhr ein bedauerlicher Un
glücksfall, herbeigeführt durch leichtſinniges Hantieren mit
einer geladenen Waffe Unverſehens ging ein Schuß los
und die Kugel drang der 20jährigen Martha Speck in die
Bruſt. Sie wurde noch in der Nacht mit dem Auto in
das Torgauer Krankenhaus eingeliefert Der Zuſtand iſt
bedenklich.

Bad Pretzſch (Elbe), 12 Dezember Ein ganz gemeiner
Diebſtahl wurde in der Nacht vom Montag zum Dienstag
auf dem Vorwerk Maucken ausgeführt, indem bei den
Arbeitern Böttcher Stahn, Fiſcher, Werner und Welz durch
Einbruch 19 Gänſe geſtohlen wurden. Der Polizeihund
aus Wittenberg verfolgte eine beſtimmte Spur, an die ſich
Beweiſe anſchließen werden.

Großwig, 15 Dezember. (Mord und Selbſtmord.)
Zwiſchen der 18jährigen Hilda R. von hier und dem
21jährigen Albin Söldner aus Düben hatte ſich ein Liebes
verhältnis entſponnen, mit dem aber die Eltern des Mädchens
nicht einverſtanden waren. Beide beſchloſſen daraufhin, in
den Tod zu gehen. Am Freltag nachmittag fuhren ſie zu
nächſt nach Eilenburg, von dort hat das Mädchen dann
ſeinen Eltern einen Abſchiedsbrief geſchickt. Dann ſind ſie
nach Düben weitergefahren und dort hat der junge Mann
in der Obermühle zunächſt das Mädchen erſchoſſen um
darauf die Waffe auch gegen ſich ſelbſt zu richten.

Wahrenbrück, 11. Dezember. Geſtern nachmittag
wurde in der Elſter eine treibende Leiche bemerkt, die aber
trotz aller Bemühungen hier nicht geborgen werden konnte.
Man benachrichtigte deshalb den Oberlandjäger in Wahren-
brück, dem es auch mit einigen Männern gelang, die Leiche
an das Ufer zu bringen. Es iſt ein junges Mädchen von
18 20 Jahren, die nur mit Unterwäſche bekleidet iſt. Da
anzunehmen iſt, daß es ſich um die ſeit längerer Zeit ver
mißte Selma Harig aus Pleſſa handelt, deren Oberkleider
ſeinerzeit auf der Elſterbrücke bei Mückenberg gefunden
wurden, wurde die Mutter derſelben benachrichtigt

Roßlau, 12. Dez. Ein 12 jähriges Mädchen war beim
Haſchen dadurch zum Fall gekommen, daß eine Geſpielin ihr
ein Bein ſtellte Sie erkrankte danach unker dem Zeichen
einer Gehirnhautentzündung. Da ſich nach zwei Tagen die
Beſchwerden beſſerten, ſo ging das Mädchen zur Schule
und konnte auch wieder Hausarbeiten verrichten, war jedoch
ſchläfrig, gähnte viel, taumelte und war in allen Bewegungen
unſicher und faſelig. Dann trat plötzlich der Tod ein. Bei
der Obduktion wurde ein „innerer Waſſerkopf gefunden.
Er hatte ſich aus dem urſprünglichen Bluterguß infolge des
Falles am linken Kleinhirn gebildet

Genthin. (Wieder ein Drahtſeil-Attentat). Dienstag
abend wurde zwiſchen Genthin und Neubensdorf in ver
brecheriſcher Abſicht ein Drahtſeil über die Chauſſee geſpannt,
wodurch ein Automobilbeſitzer aus Genthin, der kurz daxauf
mit ſeinem Wagen die Stelle paſſierte, leicht verletzt wurde.
Es handelt ſich augenſcheinlich um dieſelben Täter, die kürz
n zwiſchen Burg und Genthin ähnliche Anſchläge verſucht

aben.
Nienburg, 12. Dez. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt

in dem Grundſtück des Landwirts Otto Lederbogen ein
gebrochen. Der 20 jährige Sohn war durch Geräuſch er
wacht. Der Täter türzte ſich auf Lederbogen und brachte
ihm drei Meſſerſtiche in den Kopf bei. Hierauf iſt der
Einbrecher geflüchtet. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen
führten noch in der Nacht zur Verhaftung des Täters, des
20 Jahre alten Arbeiters Otto Kunze, hier. Er hat auch
noch einen anderen Einbruch auf dem Kerbholz

Gepäckabfertigung und Expreßgutabfertigung zu erreichen
ſind. Alle den Güterwagen- und Perſonenbeförderüngs

m Planne, Topt und
Kuchenteig gehört nur

Rahmse butter gleich

FJulda, 9 Dezember. An Altersſchwäche verſtarb der
älteſte Mann Heſſens, der Landwirt Georg Bauer in Lange

weden im faſt vollendeten 102 Lebensjahre der bis zu
ſeinem Ende rüſtig war. Bis zum vorigen Jahr ging er
noch allmorgens an den Brunnen, um ſich zu waſchen
Vor neun Jahren verlor er ſeine Frau, die er auf ſeinen
Armen getragen und als Vierzigjähriger Mann geheiratet
hatte.

Vermiſchtes.
e Salz als Baumaterial. Daß die Sahara noch
mancherlei Geheimniſſe vbirgt, zeigt wieder die Expedition
des engliſchen Entdeckungsreiſenden Hauptmanns Bucha
nan, der eine Durchquerung der Wüſte ausgeführt hat und
jetzt wieder heimgekehrt iſt. Beförderungsmittel in der
Sahara bildet das Kamel, und die Expedition ſchloß ſich
daher einer Karawane von 6000 Kamelen an, die von der
Stadt Air nach den wenig bekannten Wüſtenortſchaften
Fachi und Bilma ſollte. Es dauerte ſechs Tage, um nach
Facht, einer kleinen Oaſe inmitten eines Sandgebietes von
der Größe Englands, zu gelangen. Die Einwohnerzahl
beträgt nur 100, aber die größte Merkwürdigkeit des Ortes
beſteht darin, daß alles, Häuſer, Mauern, Behälter uſw.
aus Salz verfertigt iſt. Der Ort hat eine kleine Feſtung mit
Mauern und Zinnen, ebenfalls aus Salz beſtehend Hier
tobten einſt auf Grund des Salzreichtums die Araber-
kriege, wie an keiner anderen Stelle. Eine 7 Meter hohe
Ringmauer von Salzblöcken umgibt den Ort. Jnnen
bildet jedes Haus eine kleine Feſtung für ſich. Aber alles
iſt Salz, ſchwarz gewordenes, verräuchertes, ſchmutziges
Salz, das allmählich hart wie Zement wurde. Gras wächſt
ſo gut wie gar nicht, und Fleiſch wird faſt gar nicht ge
geſſen, weil keine Haustiere gehalten werden können.

S Prominente Zeitgenoſſen vhne Geld. Von dem „Welt
bankier“ Morgan iſt verſchiedentlich erzählt worden, daß
er mit den Zollbehörden Schwierigkeiten hatte, weil er
nicht das geringſte bare Geld mit ſich führte und man
einen Scheck von ihm nicht ohne weiteres nehmen wollte.
Morgan ſteht darin nicht allein. Es iſt eine allgemeine
Gepflogenheit ſehr reicher Leute, daß ſie ſich mit barem
Gelde, einer Laſt, die der gewöhnliche Sterbliche ſo gern
auf ſich nimmt, nicht ſchleppen; ſie leiſten alle ihre Zah
lungen durch Scheck und haben ſonſt leere Taſchen. Ein Ge
ſchäftsführer des Londoner Savoy-Hotels, in dem ſehr viel
reiche Leute verkehren, beſtätigt dieſe Abneigung der Krö
ſuſſe gegen das Beiſichtragen von Geld. Es gibt wenigſtens
ein Dutzend Millionäre in London, deren Taſchen man
ausſchütteln könnte, ohne auch nur einen Pfennig darin
zu finden ſie haben ſeit Jahren kein Geld in der Hand
gehabt. Ein indiſcher Maharadſcha, der mehrere Monate
in London wohnte, hat während der ganzen Zeit kein Geld
berührt. Uberall, wo er hinkam, zahlte er mit Scheck.

S Kaugummi hat auf alle Fälle einen Vorteil. Ob die
in Amerika bei groß und klein beliebte Gewohnheit,
Gummipaſtille zu kauen, der Geſundheit zuträglich iſt,
bleibt eine offene Frage. Jn jedem Falle iſt ſie aber Herrn
William Wringley in Chicago, der die Fabrikation von
Kaugummi als Großinduſtrie betreibt, vorzüglich bekom
men. Nach dem jüngſten Ausweis der Ein sliſte des amerikaniſchen Schabamts gehört nämlich Herr
Wringley zu den zehn Kröſuſſen der Vereinigten Staaten
die die höchſten Steuern bezahlen. Sein Rieſenvermögen
hat er ſich durch die Fabrikation des allbeliebten Genuß
mittels erworben.

O Der Gerichtsſachverſtändige als Weinpantſcher. JGra z iſt e Wehen vereidigte Weinſachverſtändige
und Weingroßhändler Franz Peggi wegen Wein
pantſcherei großen Stils verhaftet worden. El
hat ſtatt Weinmoſt Obſtmoſt verwendet und die Fabrikate
waggonweiſe zu ſo niedrigen Preiſen in Wien abgeſetzt,
daß er dadurch Verdacht erregte

S Das Defizitunternehmen des Einbrechers. Jn der
italieniſchen Stadt Sampierdarena ſuchten Einbrecher
nachts ein e er nrkt heim. Der Wächter wurde e
die Alarmglocke aufmerkſam gemacht und e plötzli
mit vorgehaltenem Revolver auf der Bildfläche Als die
Einbrecher ſich überraſcht ſahen, flohen ſie, ohne Beute mit
nehmen zu können. Dabei verlor einer der Verbrecher in
der Eile eine Brieftaſche mit 200 Dollar in amerikaniſchen

Kote n. t

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Nachdem mir von dem Herrn Miniſter des Jnnern
die Verwaltung des hieſigen Landratsamtes vertretungs
weiſe übertragen worden iſt, habe ich heute die Dienſt
geſchäfte übernommen.

Torgau, den 12. Dezember 1924
Duvigneau, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Arbeitnehmer werden aufgefordert ſich die

für das Steuerjahr 1925 gültigen Steuerkarten umgehend
in unſerer Gemeindekaſſe aushändigen zu laſſen.

Die Arbeitgeber ſind berechtigt unter Vorlage einer
namentlichen Nachweiſung die Karten der in ihrem Betriebe
beſchäftigten Arbeitnehmer in Empfang zu nehmen.

An n
an verlange gratts
Gie Kinderzeituno

„Der Kleine Coco



Blei el e
in allen Farben und OGualitäten

Rockstreifen Blusenstreifen
Stoffe Garl Quehl

Blusentflanelle Halbtuche Markt 16 Annaburg Fernruf 5s
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Romane, jugendschriften, Poesie-Albumis
Märchen und Bilderbücher, Gesellschafts
spiele, Nah und Stickkästen, Handschuh-

und Taschentuchkästen
Schulböücher Atlanten Gesangbücher
Photographie-Albums, Postkarten- Albums
Wandsprüche, Bilder und Bilderrahmen

Notigzbücher, Agendas u. a. m.

Hermann Steinbeiss.
Tun
WDeihnachfshkartfen in reicher duswahl

e e e ehe e de e el
Weihnachts Geschenke!

Für den Weihnachtstisch empfehle:

DCEMEVIEIIIEIIIEIIEI

di dcdiſ d d cdſcd.

S S

Ou-b- G
Mittwoch abend 8 Ahr
Geſangſtunde

mit Damen-Chor.

R. C. A.
Mittwoch abend 8 Uhr
Monatsversammlung
im Waldſchlößchen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt
erwünſcht.

Der Vorſtand.

Katze,u

fen.

geben Torgauerſtr. 2 I.

und Birnen
empfiehlt billigſt

in reicher Auswahl
empfiehlt

ſchwarzweiß, groß, entlau
Es wird gebeten, diefelbe gegen Belohnung zu Schlittſchuhe in allen Preislagen,

bringen oder Nachricht zu

Pa. Aepfel

R o ſt's Gärtnerei.

AAAABAAAA
Zpiel waren

A. a

Kirchliche Wähler-Derſammlung.
Alle Wahlberechtigten, Männer und Frauen, die

in den Jahren 1920 1924 in die kirchliche Wähler
liſte eingetragen worden ſind, werden auf Freitag,
den 19. Sezember, abends 8 Uhr nach
dem „Siegeskranz eingeladen, um über den von
uns ausgearbeiteten Wahlvorſchlag zu beraten
und zu beſchließen.

Der kirchliche Wahlausſchuß.

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte
empfehle beſonders preiswert

Christhaumständer und
Ghristhaumschmuok,

Werkzeugkaſtenin verſch. Huſ ammenſtellungen
Teller-, Tafel und Brückenwagen,
Fleiſchhack- und RNeibemaſchinen,

Einkochtöpfe und Gläſer,
Verzinkte und EmailleWaren

in großer Auswahl

Alluminium u. gußeiſerne Geſchirre,
Schmiedeeiſerne Herde, Gaskocher.

Fahrräder Zentrifugen
Laternen, Wäſchemengeln.

Meſſer und Gabeln, Löſfel,
Scheeren, Taſchenmeſſer,

ſowie alle Haus und Küchengeräte.

rnnrtrrrrrrrrrnrn
Preiswerte und paſſende

Weihnachts Geſchenke,

als Kaffee, Tee und Speiſe Service,
Tafelauffätze, Vaſen in großer Auswahl

Küchen und Waſch-Garnituren.
Zur Anfertigung von Hochzeits und Ge
legenheitsGeſchenken, ſowie Hotel und
Reſtanrations- Geſchirr in ſauberſter Aus
führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

k. Hier Materie

ſtein VoglerA.G., Halle a. S.
Poſtfach 72.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehltAnnaburg. Herm. Steinbeiß.

krämpfen.

aben:

angennuuen

lind bei Kolik u. Magen-
Man achte

auf uns. Schutzmarke
S u. d. Namen W. VlIrich.

In Originaltlaschen zu
n hpotheke Annaburg.

5

a Minimax-Fenerlöſcherin allen Ausführungen ſowie ſämtliche
Gross- Gesunden; Erſatzteile zu Original Fabrikpreiſen.

z SHandelshaus S ch J af Wilhelm Grahkl.
ſucht in allen Orten SeeFrauen, ſowie ab
gebaute Beamte, die dureh Apoth. W. Ullrichse n Wein dohulvedarfsartibelehe v Baldrian Wein
ger aäſche un c eeeeeeerarWolle nach Muſtern ärztl. warm empfohl. bei S Svermitteln. Offerten t 3 5 Schreibhefte, Zeichenblocks, Schietfertafeln,erbet unten Aervosttät ung Stiſtel, Sehwamme, ederkasten, Bleistitte,

r Sohwindelanfällen z Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,
einzelne Farben u. a. m.

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiss.
90000000000

Gummi,

9

99

Z7zum Weihnachtsfeste
empfehle mein reichhaltiges Lager in

farbigen Bilderne bandschaften, 9tilllehen u. Srhlafzimmerbilcer.
Hralrahmen in allen Größen in Gold, Mahasgoni,
Satin und schwarz. inrahmnmuangen Von Bildern

aller Art von den einfachsten bis zum feinsten

Paul Bornmann, Glaserrrieister,

Dampfmaſchinen u. Modelle
Taſchenlampen und Batterien

empfiehltFritz Rödler, Innaburg

huünterlagen. Anfertigung aller modernen Haararbeiten

War Gentle
schlossstr. 22 Wittenberg Soswigerstr. la

Fernsprecher 472 Gegründet 1896
Größte auf das Geschmackvollste ausgestattete Frisier-
Salons für Damen und Kerren und erstes Spezial-

geschäft foinster Parfümerien am Platze
Damen. Bristeren stets der Neuzeit entsprechende
Erisuren. Kopfwäsche Gesichtsdampfbad Hlektr.
Kopf und Gesiehtsmassags (Schönheitspflege) Mani-

kure. Haarfärben und Bleichen
Peinlichst saubere Wäsche

Als passende Weihnachts- Geschenke
enmpfehle ich

Feinste Parfümerien und Toilettenseifen nur erster
Firmen einzeln und in Kartönagen in der einfachsten
bis zur elegantesten Aufmachung zu billigsten Preisen.
Kopfwasser: Luxus- und andere Kopfwassoer, Kölniseh
Wasser auch mit den verschiedensten Blumengerüchen,
Vraltes Lavendelwasser Orange-Lavendelwasser
Zimmerpartüm Parfümzerstäuber (echt Kristall, atteh
ſeine für die Handtasche. Haarsehmueck (eeht Schild
patt) in reigenden Neuheiten, Raarschmuek- Garnituren

in allergrößter Auswahl. Manikure- Garnituren in ein
facher und eleganter Ausstattung. Weiße Zelluloid-
waren Pamenkämme, Bürsten, Spiegel- Nadel- Seifen-

und Puderdosen, Haartüten, Zahnbürstenständer,
Necessaires in Taschenspiegeln und Bürsten.

Rasierapparate und Spiegel in bester Ausführung.
Größtes Lager selbtgetertigter Haarzöpfe aus reinem
deutschen Naturhaar von 4 Mk. an das Stück. Haar-

en gros Parfümerien en detail.

Steppdechen, Ee SchlafdechenGardinen häuferstoffe

Tisch-, Sofa-, Reise und

Faltenröcke
empfiehlt

Plomben n
Schmidt's Jnſt. Jeſſen,

Schweinitzerſtraße 18.
Krankenkaſſen Behandlung.

und Kinderwäſche
empfiehlt

A. Ha eice.
996000898

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit

Bötteher, Baumſchule
Naundorf, Telephon b

Kleider und

aus guten Wollſtoffen

A. Raschke
24 W vonZähne 2

Damen, Herren

Carl Quehl
Bettuorleger viarkt 16

Schrote
nur Mittwochet. Sonnaben
worauf ich genau zu achten bitte

Willi ur

S SAustern enger neueſte Aufnahmen
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

eheWeihnachts- HandarbeitenBaumkerzen Handar heit en

Liehthaſter Stickwolle und
Nasshaſter Stickgarne, Faden

Lametta A. Kasehke-
Wunderkerzen veeeeeeeeeseessss

Sccinwete. Vorlagen un
Spielkarten äſchezeichnen

empfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß

Annabhurg kernruf s



in allen Abteilungen
Spezialhaus eleganter Herren-, Iünglings- und Knaben -Belcleicung

MMMMCGCGCGCGCGCGCGCGCGGGGGccccccccccccGcGcccccccccuuuuuuiiiiuuun
önboote Auswahl

am Platze

Fonntan, n. derhr.

v. I2-6 Uhr geöffnet.

Kreislandbund Torgau
(GOrtsgruppe Annabnurg).

Donnerstag, den 18. Dezbr., abends 8 Uhr
im Annaburger Lichtſpielhaus (Schlinker)

Vorführung von 7 landwirt-
ſchaftlichen Lehrfilmen.

Alle Mitglieder unſerer Orksgruppe mit ihren werten Angehörigen ſind
hierzu eingeladen. Freunde und Gönner der Landwirtſchaft ſind willkommen

Zur Decung der AUnkoſten werden 50 Pfg. Eintrittsgeld erhoben

Der Vorstancdl.
n M
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Weihnachts-Geschenke
für Büro und Schreibtisch!

Schreibaeuge aus Hols, Schreibtisch- Garnituren
aus Schwaraglas, Glastintenfässer, eingein, in
verschiedenen Formen, Brief u. Hartenständer,

Brieföffner, Petschafte, Siegelladk, Briefwagen,
Anfeuchter, Böscher, Bocher, Zettelhaken

Agenden, Wochen Abreißkalender und Dauer-
(Umsteck)-Halender, Notigblocks, Schreibblocks,
Nichkellineale, Schreibunterlagen, Stempelkissen,
Briefordner, Schnellhefter, Kontobücher aller Art.

Herm. Steinheiss, Annahburg.
v ſeeooeuocgeuoeguonagooon9gs e o

t

Arbeithsosen, Pilot 4.50 Mk.
Damen und Kinder Mäntel in großer Auswahl

S Ihr Kunden ſeht und ſtaunt der Dinge

Gardinen, Stückware
Künstler- Gardinen
Tüll-Bettcdecken in
Wischtüche rHandtücher
Bezüge, vu t.Bezüge, Linon, Kiſſen mit Einſatz

Bettücher, weitInlett, garantiert farbecht u. federdicht
Tisch- und Tafeltücher
Wachstuchdecken in verſchiedenen Größen u. Muſtern
Kleiclenstoffe, moderne Streifen u. Schotten, reine Wolle

Halbwolle von 0.95 Mk. an
Eolienne, Crep-marocain

ſchöner Auswahl
0.40 an
0.70 an
9.00 an

11.00 an
4,50 an

Wasonseide,

See für Herren und Damen
n für Kinder in allen Größen

Garnituren für Kincler (Schal und Mütze) Mk. 3.75
Manchester-Knaben- Hosen in verſchiedenen Größen

zu bekannt billigen Preiſen

Ernst Peschke, r.
e e re e n S

Zum Weihnachtsfeſt!
von Mk. 110 an

S ähähhääeääee5äe ehe ehe ehe .eoe so be .ee sh. eeee

5.50 an

Mancheſter 10.50 Mk.

S empfiehlt ſich zur Bohandlung glier Zann-

Am Mittwoch, den 17. Dezember, im
des Herrn Krüger

ausgeführt vom vereinigten

Muſitkorps Prettin-Annaburg
unter Leitung der

Kapellmeiſter Rohr Frühling
Eintritt Mk. Anfang 8 Ahr.Nach dem Konzert Tanzkränzchen
für die Konzertbeſucher.

Freundlichſt ladet ein M. Rohr. Frühling

Zum Weihnachtsfeſte
einpfehle in reicher Auswahl:

Aktentaſchen, Damenhandtaſchen,
Beſuchstaſchen, Leder-Einkanfstaſchen,

Brieftaſchen, Portemonnaites,
Schulmappen, Schüler Etuis,

Ledergamaſchen, Sportgürtel, Hoſen-
träger, Ruckſäcke, Fenſterleder

Schlittſchuhriemen
Koffer in echt Pulkan-Fibre u. Hartplatte

Chaiſelonguedecken u. Wanöbehänge

Chaiſelongues
halte ſtets vorrätig

Otto LinKe, Saättlermſtr.,
Annaburg, Hinterſtr. 7.

Weihnachts-Angeho

mm n e e e e e e e e e enWollene u. haumwollene
S hleiderstoffe
Blusenstoſffe Pringeßröcke

Delcour- und Tuchröcke
Damen und MädchenBeinkleider und Nachtjachen
Damen-, Herren und Hinder-

Hemden, Hinderleibchen
Korsettes Handschuhe

Chenille- u. woll. Kopftücher
lischdechen, Bettdechen
Damenmäntel Sportwesten

Winter JoppenPilot- und Manchester- Hosen
in guter Qualität 2u billigsten Preisen

Sob. Schimmeyer.
Zahn- Atelier

Georg Gonsentius
ſtaatl. geprüfter Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

Krautheiten, PIomben in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Be-tänbung. ſede Art Künstl. Zahnersatzes

Sprechſtunden täglich 9 3 Uhr.

Zentrifugen

Wir empfehlen zum

Weihnachtsfeſte:
alle Sorten Honigkuchen

und Baumkonfelt.
e Weizenmehle:
Amerikaniſcher Auszug 4 Pfd. 30 Pfg.
Diamant Hamburg 28Dresdener Kaiſer Auszug 27
Wurzener Ehrenkrone 25Deſſauer Perle 22alle anderen Sorten 7Feinſte Hefe, ſtets friſch

Die Bäcker Innung
IIIMMCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGEEEr

Hochelegante

Briefpapiere
in Karton

beliebter Geschenkartikel
empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiss.
Namenaufdruck billigst.

S

Gute
Zum Weihnachtsfeſte

ſollte in keiner Familie eine
5qute Hausmusik

ehlen, dieſelbe iſt zu haben von der einfachſten
bis zur eleganteſten Ausführung bei:

Julius Kegel, Halle a. S.
Muſikapparate, Schallplatten.

Vertreter Wilhelm Kegel,
Annaburg, Alkerſtr 5.

e
Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigreit!
geichnungen und Koſtenanſchläge

S koſtenlos!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Handwagen

9

9

9

9
9

9
J

9

9
J

9

9

040444

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide PreiſelButter Maſchinen

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
Reparatur- Werkſtatt.Polizriliche An und Abmeldeſchrine e ehe le

lind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.
Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß Wilhelm Grahl.



Beilage zu Nr. 101 de

Südliches Großſtadtleben.
Aufſnahmen eines reiſenden Deutſchen.
e Madrid, im Dezember.S man ſoll nicht ſagen, daß es in europäiſchen Groß
Zädten keine Romantik mehr gäbe. Wer nicht glaubt, daß
Madrid eine Hauptſtadt in unſerm Sinne iſt, der ſollte ſich
durch Augenſchein eines Beſſeren belehren. Es iſt Königs
veſidenz, hat über eine halbe Million Einwohner, breite
Straßen und ſchöne, gepflegte Anlagen, große, vornehme
Hotels, 10 12ſtöckige Geſchäftshäuſer, Muſeen, Theater
und Kinos. Auch über einen gewaltigen Straßenlärm ver
fügt die Hauptſtadt, und man kann ſich des Eindrucks kaum
erwehren, daß die Madrider ihn beſonders kultivieren.
Jedes Auts fährt nicht nur mit Vorliebe ſchneller als es
eigentlich geſtattet iſt, es läßt auch den Motor nach Möglich
keit knattern und die Hupe ohne Not ertönen, um auf den
harmloſen Fußgänger den für nötig erachteten Eindruck zu
machen. Des Morgens bei der Ausfahrt wird ſchon auf
der Straße der Motor „probiert“, als ob es gälte, den
Ozean zu überfliegen, was beſonders utiangenehm iſt für
die Leute, die zwiſchen 5 und 7 Uhr noch das Anrecht auf
was Schlaf zu haben glauben. Jedes Pferd und jeder
Mauleſel hat ein doppeltes Gehänge von
Hutzend Glöckchen um den Hals. Gegen die Madrider
Straßenhändler und Zeitungsverkäufer ſind ihre deutſchen
Kollegen, auch die ſtimmbegabteſten und kehlkräftigſten, nur
Zsaiſenknaben. Eine Großſtadt iſt Madrid ſicher. Aber
eben eine Großſtabt, aus der die Romantik noch nicht ganz
geſchwunden iſt, neben dem Modernen und Modernſten
et dos Alte weiter. Es gibt große, weite Markthallen
und ſchöne, reich ausgeſtattete Läden, in denen die Haus
frau den Bedarf ihrer Küche decken kann. Aber auch der
letne Gemuſehändler, der, gefolgt von ſeinem Eſelchen, be
ſcheiden durch die Straßen trottet, macht ſeine Geſchäfte.
Er iſt nur in ein paar Fetzen gehüllt, die Füße ſtecken in
den landesüblichen weißen Hanfſchuhen (alpargatas) und
den Kopf ſchütt ein breitkrempiger Hut gegen die Sonne.
Mit lauter Stimme, nur den beſten Kennern verſtändlich,
preiſt er ſeine Ware an, bis er von irgend jemand ange
rufen wird. Im ſelben Augenblick hält auch das Eſelchen,
ſein lebendes Kapital und getreuer Diener, inne und läßt
in den auf ſeinem Rücken vefeſtigten, zu beiden Seiten des
Kierchens herunterhängenden Säcken nach den verborgen
ſten Schähen kramen.

Das tut Anita, die hübſche Köchin, recht ausführ-
lich, deſte ausführlicher, je mehr ſie ſonſt noch zu erzählen
hat, vis ſie ſchließlich mit ihren grünen Bohnen, dem
Kohlkopf oder mit Apfelſinen an den Kochherd zurück
kehren muß. Kann man aber von der hübſchen Anita etwa
bei 40 Grad im Schatten verlangen, daß ſie drei Treppen
hinunter und wieder hinaufklettert, um einen Kohlkopf zu
holen Wer Spaniens Klima kennt, wird zugeben, daß

ian es nicht verlangen kann. Wenn der Ruf des Mannes
von der Straße herauſtönt, tritt ſie auf den Balkon hinaus
nd ruft ihn an. Dann verſchwindet ſie, um ſogleich mit
dem Einkaufskorb wieder in der luſtigen Höhe zu er-
ſcheinen. An einer langen Leine befeſtigt, wird der Korb
„über Berd“ geworfen, worauf die Verhandlungen über
den Eimanf veginnen. Der Händler legt ein „Muſter“ in
den Korb, der ſich alsbald wieder aufwärts bewegt. Natür-
lich hatte er-zunächſt wieder verſucht, etwas Minderwerti
ges bei dieſem Handel loszuwerden, aber Anita läßt ſich
nicht verblüffen. Mit Seelenruhe prüft ſie die auf dem
Cuitweg angebotene Ware, rümpft das Näschen und er
klart: no me gusta (das gefällt mir nicht). Und fünf Se
lunden ſpäter iſt der Korb wieder unten und wird von
neuem geleert und gefüllt. Dieſes Spiel wiederholt ſich,
bis Anttas Anſprüche befriedigt ſind, dann geht der Korb
zum lehtenmal hinunter, um dem unten Harrenden die

etwa zwei
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ſchwer verdienten Kupfermünzen zu bringen und das Reſt
geld nach oben zu befördern.

Das durch Händeklatſchen verurſachte Geräuſch
iſt uns in Deutſchland bekannt und vertraut geworden,
wenn ein Verſpäteter abends Einlaß ins Haus begehrt.
Auch in Spanien kann man es jede Nacht unzähligemal
vernehmen, dafür aber bis zum frühen Morgen. Dieſes
Klatſchen iſt in ſpaniſchen Städten ſozuſagen der Haus
ſchlüſſel. Sowie es ertönt, ſetzt ſich irgendwo ein mit
Schlüſſeln behangenes menſchliches Etwas in Bewegung.
Man hört es unter taktmäßigem Aufſchlagen des ſpitzen
bewehrten Stockes dem Hauſe näherkommen, vor dem man
wartet und Einlaß begehrt, und nachdem ein prüfender
Blick feſtgeſtellt hat, daß man in dieſes Haus auch wirklich
hineingehört, läßt der Sereno ſein freundliches „buenas
noches“ (gute Nacht) vernehmen. Er hat immer etwas zu
erzählen, wird aber dabei nie indiskret ſein, trotzdem ſein
Beruf ihn wohl zum Mitwiſſer manchen Abenteuers macht.
Wenn er ſchließlich umſtändlich die Haustür geöffnet hat,
entzündet er ein kleines Wachskerzchen an ſeiner Lampe,
das er ſeinem Klienten mit einem höflichen „seryidor de
usted“( Jhr Diener) überreicht, nimmt ſein Trinkgeld in
Empfang und verabſchiedet ſich mit gewählten Worten.
Freundliche Umgangsformen ſind die ſtarke Seite des
Spuniers.
Wer könnte in dieſem Zuſammenhang an den braven
jimpia-botas, den Stiefelputzern vorübergehen, ohne
die das ſpaniſche Straßenbild nicht denkbar iſt! Jm Hauſe
werden nur dem ſchönen Geſchlecht die Schuhe gereinigt,
die Herren der Schöpfung gehen in einen salon de limpia-
botas, wo eine Anzahl von fleißigen Geſellen den ganzen
Tag damit beſchäftigt iſt, der Kundſchaft das Schuhzeug
ſpiegelblank zu putzen. Auch außerhalb dieſer „Salons
findet man auf jedem belebten Platz in jedem Café und auf
jeder Promenade eine Unzahl dieſer Jungen, die ſtets
bereit ſind, ſich den Vorübergehenden zu Füßen zu ſtürzen
und über die Stiefel herzufallen. Arbeit iſt ſonſt nicht
gerade ein ſehnſüchtig begehrter Artikel im ſonnigen
Süden, aber dieſe beweglichen, flinken Kerle reißen ſich
darum, und ſie machen ihre Sache gut und gründlich Einer
äußerte ſogar einmal, als gerade das alte Regime durch die
Militärdiktatur überrannt war, ein tüchtiger limpia-botas
ſei immerhin mehr wert als ein ſchlechter Miniſter.

S Br. Williame

Nah und Fern.
O Goldene Hochzeit des Generaloberft von Heeringen.Seneraloberſt von Heeringen begeht dieſer We de ſener

Gemahlin Auguſte, geb. von Dewall, in Berlin das Feſt
der goldenen Hochzeit. Der Ehe des Jubelpaares ſind
vier Söhne und eine Tochter entſproſſen. Generaloberſt
ſrelen a erbe ſehen en e ge als Heerführer und

erbefe aber der Küſtenverteigroße Verdienſte erworben. Pnneresigant
O. Die Eröffnung der Automobilausſtellung in BerlinDurch eine Anſprache des Admirals a mer wurde
die in prächtigem Flaggenſchmuck prangende Berliner Auto
mobilausſtellung in Gegenwart von Vertretern der Reichs
und Staatsbehörden, ſowie des Magiſtrats eröffnet. Die
Ausſtellung iſt die reichhaltigſte aller bisherigen derartigen
Berliner Veranſtaltungen.

O Ein politiſcher überfall in Ludwigshafen. Der ſozial
demokratiſche Stadtrat Graner wurde nachts auf dem
Wege nach ſeiner Wohnung von Kommuniſten überfallen.

Auf das Herannahen von Paſſanten ergriffen die Täter
die Flucht. Graner wurde ziemlich ſchwer verletzt.

O Eine Tobſuchtsſzene im Gerichtsſaal. Wie aus Graz
(Steiermark) gemeldet wird, iſt in einem dortigen Ge

richtsſaal aus geringfügigem Anlaß ein Revolverattentat
auf einen Richter verſucht worden. Ein Beamter war

Kurz darauf erſchien der Beklagte und
begann zu toben, ſich die Kleider vom Leibe zu reißen
und den Richter mit einem Revolver zu bedrohen. Der
Vertreter der Klägerin hielt den Wildgewordenen mit

Peſt d n mehrere Männer herbeieilten,
hn entwaffneten und abführten. Der Revolver war miſechs Schüſſen geladen. er we
O Das über dem Abgrund hängende Auto. Ein Auto

mobil fuhr auf der Fahrt von AixlesBains nach Nizza
bei der Uberquerung der Briaſſiebrücke in der Nähe von
Digne gegen das Brückengeländer und blieb in dem Holz
rahmen ſo hängen, daß es über einem Abgrund von 200
Fuß Tiefe ſchwebte. Weder der Wageninſaſſe noch ſein
Chauffeur wagten, ſich auch nur im geringſten zu bewegen,
weil ſie befürchteten, daß bei der leiſeſten Veränderung
ihrer Lage der Wagen das Gleichgewicht verlieren und
n de r e ſonen Zwei Stunden lang harr

n ſie hilflos in dieſer gefährlichen Situati is ſiendlich befreit werden toten n e t be
O Der Schleuſenwärter von Nieuport irrſinni eworden. Wie das „Journal“ aus Rienport t

der Schleuſenwärter Gellraert, der während des Krieges
die Schleuſen der Yſer öffnete und dadurch die bekannte
Uberſchwemmung hervorrief, die den deutſchen Truppen
den Vormarſch auf Calais verhinderte, plötzlich irrſinnig
geworden und mußte in eine Anſtalt gebracht werden.

O Ein engliſcher Flughafen für den transatlantiſchen
Flugzeugverkehr. Die engliſche Regierung plant die Ein
richtung eines Lufthafens bei Woodford zur Durch
r en e Flugzeugverkehrs. Mannimmt an, daß die Arbeiten im kommenden Frühjahr zu
Ende geführt ſein werden.

O Eine 15-MillionenDollar-Stiftung. Der Präſident undGründer der Eaſtman Kodack Company, See Eaſt
in a n, machte bekannt, daß er 15 Millionen Dollar
für Erziehungszwecke an verſchiedene Unter
richtsanſtalten verteilt habe. So hat z. B. die Univerſität
Rocheſter 8 Millionen erhalten, die Techniſche Hochſchule
von Maſſachuſetts 428 Millionen. Die verbleibenden zwei
Millionen werden unter die beiden Jnſtitute zur Erziehung
von Negern in Hampton und Tuskegee verteilt werden.

O Abſturz eines amerikaniſchen Waſſerflugzeuges. Aus
San Diego wird gemeldet, daß ein Rieſenwaſſerflugzeug
der amerikaniſchen Marine in das Meer ſtürzte Von neun
Inſaſſen konnten nur vier gerettet werden. Die übrigen
fünf, darunter zwei Offiziere, ſind ertrunken

O Die herrenloſe Luxusjacht. Jn der Nähe des Hafens
von Newyork wurde von den Zollbehörden eine verlaſſene
Motorjacht aufgefunden, die äußerſt luxuriös eingerichtet
war. An Bord befanden ſich Spirituoſen im Werte von

an n e ſich vermutlich um einSchmuggelſchiff, deſſen Beſatzung aus Furcht vor derZollbehörde ge öhen war S u
Bunte Tageschronik.

München. Auf der Bahnlinie Murnau--Weilh eim
Kochel, die gegenwärtig elektriſiert wird, ſind die Arbeiten ſo
weit fortgeſchritten, daß inzwiſchen die erſte Probefahrt vor
genommen werden konnte. Vorausſichtlich wird die Strecke
München Weilheim ab 1. Februar 1925 elektriſch betrieben
werden können.

Graz. Die Hörerſchaft der Bergakademie von Leoben hatden Streik nach deſſen ſchärfſter Verurteilung durch das i
feſſorenkollegium beendet und mit dem Beſuch der Vorleſungen

wieder begonnen.
Paris. Nach einer Radiomeldung aus Bagdad iſt in

Baſſorah ein Stadtviertel durch einen ungeheuren Brand
eingeäſchert worden. Tauſend Perſonen ſind obdachlos.

Fürſtin Laja.
26 Roman von Erich Ebenſtein.

S Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1928.
Ja, ſie ſah nun wie eine wirkliche Dame aus,

und er brauchte ſich ihrer wahrlich nicht zu ſchämen.
Freilich, Sylvia ſelbſt hatte wenig Verdfenſt dabet,
andere hatten für ſie gedacht und gewählt

Vor allem die Fürſtin Laja. Rainer wußte es
aus ihrem und Sylvias Mund, daß Laja ihr bei der
Auswahl der Toilekten faſt alles beſorgt und zuſammen
geſtellt hatte. Es war alſo Lajas Geſchmack, den er
da vor ſich ſah und heimlich bewunderte.
Laja! Ein weiches, ſehnſüchtiges Gefühl beſchlich
ihn. Wenn er mit ihr hätte Jtalien durchreiſen dürfen!Sie wäre gewiß nicht ſo kalt und teilnahmslos an
allem vorübergegangen. Aufgejubelt hätte ihre emp
fängliche Seele heute früh beim Anblick des von der
Morgenſonne beſchienenen Meeres

Dann die Stadt, die Menſchen, der Hafen, die
Schiffe alles, alles hätte ſie entzückt, über alles
hätte ſie geplaudert, obwohl ſie ja ſchon viel Schöneres
geſehen hatte. Sie verſtand es eben auch, in den
kleinſten Sachen die Schönheit der Welt mit beiden
Armen an ſich zu reißen und dann mit vollen Händen,
e ggert noch durch ihr eigenes Empfinden, weiter
zugebens Jhre Seele war immer offen, immer ſonnig, auch
wenn ihre dunklen Augen ſchwermütig in die Welt
blickten.

Ja, mit ihr wäre das Reiſen köſtlich geweſen!
Er trachtete, dieſe Gedanken zu entfernen, aber

ſie kamen immer wieder.Ein dumpfer Groll bemächtigte ſich ſeiner, wäh
rend er ſtumm neben Sylvia an der Brüſtung lehnte und
zuſah, wie das Schiff ſich langſam vom Ufer entfernte.

Wie ein OHelgötze ſteht ſie da dachte er bitter
„Nicht eine Spur von Intereſſe iſt in ihrem Geſicht
zu leſen! Als ginge ſie das alles nicht das geringſte
an. Als wäre ich Luft für ſie.“ eEr war verſtimmt, weil ihre Gleichgültigkeit

ihn um die erhoffte Geberfreude brachte Wenn ſchon

ſchuldig,

einen Liegeſeſſel möglichſt weit

ihre dumme, mädchenhafte Scheu vor ihm ſelbſt ſie
ſtumm machte, dann hätte ſie ſich wenigſtens an dem
Reuen freuen ſollen, das er ihr erſchloß. Zuletzt hatte
er das Gefühl, als bliebe ſie ihm nicht nur alles

was er erwartet hatte, ſondern als ſei ihm
auch eine ganz unverdfente Kränkung zugefügt worden.

Sylvia kehrte ſich nicht an ſein trotziges Schwei
Sie war froh, daß er nicht ſprach, ſuchte ſich

von ihm und ſtarrte
geiſtesabweſend vor ſich hin. Jhre Gedanken flogen
zurück nach Mahrenberg. Ach wäre ſie doch noch dort!
Wäre er nie, nie gekommen! Es war ja ſchrecklich, ſo mit
einem Manne in die fremde, weite Welt hineinfahren
zu müſſen, der einem innerlich ganz fremd gewor
den war!Und nicht bloß in die weite Welt ſollte ſie mit
ihm fahren, ſondern weiter durch das ganze lange
Leben! Zurückkehren mit ihm nach Riedenau jene
Frau wiederſehen, die ihr alles genommen hatte, der
ſein Herz gehörte!Wie werde ich es bloß anfangen, freundlich mit
ihr verkehren zu können?“ dachte ſie verzweifelt. „Denn
das erwarten ſie doch von mir! Das muß ich, wenn
ſie nichts merken ſollen! Hätte ich vielleicht doch lieber
e in der Eremitage zwiſchen ſie treten und en

r

gen.

vollen ich weiß nun alles und bin mir zu gut
ie Komödie, welche ihr mir zugedacht habtJedenfalls

Vielleicht wäre es beſſer geweſen.
ehrlicherAber ſie hätte es nicht über die Lippen gebracht.
Sie hätte ſich viel zu ſehr geſchämt für die beiden.
Und Walter meinte auch nachher, es müſſe ſein, es
ſei ihre Pflicht, mit Rainer zu gehen.Wie er ſich das nur denkt!“ grübelte ſie weiter,
ſo ein Zuſammenleben ohne Liebe““ Und dann kam
ihr plötzlich ein neuer Gedanke Wie hatte Rainer
zur Fürſtin geſagt? Aber jetzt bin ich der Gatte
einer anderen du darſſt ſo nicht zu mir ſprechen!
und: „Beherrſche dich! Sylvia vertraut uns blind
lings ihr Vertrauen in mich ſoll nicht zu Schanden

leicht bereute er, vielleicht
beginnen, vielleicht ſchämte er n um ſeiner Liebe

zu Laja? ſ.doch die Frau eines anderen,
eine Sünde.
ſchaft geredet.

Sylvia auf.konnte dann in re ferner Zeit doch noch alles gut

werden. tja doch ſo lieb gehabt ſo unausſprechlich lieb!

blauer.
Blond des Bartes ſich
dahinter abhob!

chreckte ſie plötzlich auf.
ah ihm ſofort den Maler an

kopf, ſtellte ſich als Hans Weiher vor
ſehr deutlicher Bewunderung im Blick. das gnädige
Fräulein allein reiſe, und ob er ihr ein wenige Get
ſchaft leiſten dürfe.

melte einraſch, um füg den Reſt de Sehr an n im Damen
ſalon zu bleiben.

in ihrer gänschenmäßigen Prüderie
ſehr höflich geweſen,
nichts
widern können: „Nein,
ſteht mein Mann, Graf Riedberg.“
erſchrocken geweſen, und

ohne rechten Schutz zu fühlen.

um Sylvia zu bekümmern.
fand er ihren Platz leer, und ſie erſchien auch nicht

werden!“ Ja, ſo hatte er geſagt.Er dachte alſo doch ung an ſie damals. Wenn
auch nicht aus Liebe, ſo doch aus Pflichtgefühl. Viel

wollte er ein neues Leben

ämen, denn ſie war
und ſie zu lieben war
auch noch von Freund

Er mußte ſich ja

Zuletzt hatte er

Ein ganz ſchwacher Hoffnungsfunke glomm in
Wenn ſie bei Rainer aushielt vielleicht

Sie hatte ihnUnd ſie wollte ausharren.

hr Blick wurde weich und flog ſuchend zu Rainerr

hinber Dort lehnte er und ſtarrte finſter über Bord
Die Sonne war n und das Meer wurde immen

ein edles Profil und das lichtaWie
gegen die ſatte, dunkle Bläre

hübſch

Gebannt hing Sylvias Blick an dem Bilde. Dann
Ein junger Mann man

atte ſie ſchon eine
Jetzt ſenkte er den dunklen Rubenseile beobachtet.

und fragte mit

Dunkelrot vor Kerlegenheit erhob Sylvia, mur-
aar a weiſende Worte nd entfernte ſich

ſelr er unſäglich aller v
Der Herr a

und es lag in ſeinem Benehmen
Sie hätte ja ganz ruhige er

ich reiſe nicht allein, dort
Aber ſie war ſo

es war ſehr peinlich, ſich

Nachher kam ſie ſich

eleidigendes.

Eine Stunde verging, ehe es Rainer einfiel, ſich
ls er ſich nach ihr umſah,

wieder. Da ſtieg er hinunter, um ſie zu ſuchen.
e e (Fortſetzung folgt.



Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die Umlegung der Jnduſtriebelaſtung
Nachdem das von den Finanzämtern für die Um

legung der Jnduſtriebelaſtung zugrundezule
gende Material beim Statiſtiſchen Reichsamt eingangen
Und aufgearbeitet worden iſt, haben die zuſtändigen
Reichsminiſter den Prozentſatz des Betriebs
verm ögens, mit deſſen Verzinſung und Tilgung der
einzelne Unternehmer für die erſte Umlegung belaſtet
wird, auf 17,1 feſtgeſetzt. Der einzelne belaſtete Unter
nehmer wird ſich daher in Höhe von 17,1 2 ſeines Be
triebsvermögens eine Obligation auszuſtellen haben. Der
Prozentſatz des Betriebsvermögens, von dem er ſpäter
Zins und Tilgungsbeträge nach Maßgabe des Aufbrin
u e ebes an leiſten haben wird, wird ſpäter feſtgeſetzt

Dr. Jarres will nicht Reichspräſident werden.
Es war das Gerücht verbreitet, daß der Reichs

miniſter Dr. Jarres für den Reichspräſfidenten
poſſten kandidiere. Einem Berichterſtatter gegenüber
erklärte nun Dr. Jarres, daß er ſchon mit Rückſicht auf
ſeine perſönlichen nd dienſtlichen Beziehungen zum
Reichspräſidenten auf das pein lichſte davon be
rührt ſei, daß ſein Name mit der im Sommer 1925 ſtatt
findenden Reichspräſidentenwahl in Verbindung gebracht
werde Dr. Jarres beabſichtigt, ſofort nach Bildung des
neuen Kabinetts aus der Politik auszuſcheiden, um ſeine
kommunale Tätigkeit wieder aufzunehmen.

Franzöſiſche Kbergriffe in Mannheim
Auf der Rheinbrücke in Mannheim wurden dieſer

Cage Paſſanten, die verſehentlich in den Bereich des
fr an z ö ſiſchen Poſten s geraten waren, von dieſem

„müt dem Gewehrkolben heruntergeſtoßen. Männer
und Frauen wurden ferner von franzöſiſchen Mannſchaften
mit Fauſthieben; Stösßen und Fußtritten bedacht. Mehrere
Frauen wurden in unſittlicher Weiſe beläſtigt. Zur künfti
gen Verhütung derartiger Pöbeleien ſind die erforderlichen
Schritte unternommen worden.
Ab wehrgemeinſchaft gegen polniſche Erbberungsgelüſte.

Das Ziel der Polen, ihre Grenzen nachWeſten noch weiter vorzuſchieben, tritt immer
unverhüllter in Erſcheinung. Für die „unerlöſten Polen
in Deutſchland werden immer wieder Geldmittel ge
ſammelt, und es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß
hinter allen dieſen Beſtrebungen die amtlichen
Führer Polens, voran der Staatspräſident Woycie
chowski, ſtehen. Unter dem DHrück dieſes planmäßigen
Vorgehens haben nunmehr die deutſchen Schutz
b ümde im Oſten unſeres Vaterlandes eine Abwehr
gemeinſchaft gebildet. Jn einem Aufruf fordern ſie
ganz Deutſchland zur Mitarbeit auf. e

Frankreich.
X Bedrohliche Lage in Marokko Die Pariſer Blätter

veröffentlichen alarmierende Meldungen über die Lage in
Marotkko. Die Erhebung der Andjeraſtämme werde der
ſpaniſchen Armee gefährlich. Tetuan ſei bedroht, ſelbſt in
Tange r beginne die Lage kritiſch zu werden. Die
franzöſiſche Regierung hat eine Note nach
Madridegerichtet und bittet um Aufklärung über die
angeblich beabſichtigte Räumung der ſpaniſchen Zone in
Marokko Wenn Spanien auf einen großen Teil ſeiner
marokkaniſchen Jntereſſenſphäre verzichte, dann werde der
Geiſt des franzöſiſch ſpaniſchen Marokkoabkommens

verletzt. 5e Japan.S Ein neuer Staatsſtreich in China? In angeblich gut
unterrichteten japaniſchen Kreiſen wird behauptet, daß
Sunjatſen in Gemeinſchaft mit dem chriſtlichen Ge

neral Feng und dem Geſandten der Sowietrevublik

Karachan einen Staatsſtreich plane. Man vermutet,
daß Sunjatſen innerhalb der nächſten vierzehn Tage die
Regierung in Peking übernehmen und mit der Unter
ſtützung Karachans durch eine „rote Regierung alle
bisher abgeſchloſſenen Verträge als nichtig erklären werde

Aus In und Ausland.
Potsdam. Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich

gegen die Rüge des Oberbürgermeiſters Rauſcher durch Miniſter
Severing im Zuſammenhang mit dem Fall des franzöſi
ſchen Pazifiſten Prof. Baſch gewandt. Miniſter Severing hat
den Regierungspräſidenten angewieſen, den Stadtverordneten
beſchluß zu beanſtanden.

Darmſtadt. Durch die Liſtenverbindung der Deutſchen De
mokrätiſchen Partei Heſſens und Heſſen-Naſſaus iſt Pfarrer
Korell wieder in den Reichstag gewählt worden

Freiberg i. S. Fabrikbeſitzer Johannes Küchen meiſter
ift, nachdem ihm ſicheres Geleit bewilligt worden iſt, nach
Freiberg zurückgekehrt und wird ſich hier bis zu dem gegen ihn
anzuberaumenden Termin aufhalten Küchenmeiſter wird der
Mitſchuld an Rathenaus Ermordung bezichtigt:

Paris. Wie der „New York Herald aus Tokio meldet hat
das japaniſche Kabinett die Einführung des allgemeinen
Wahlrechtess für Männer beſchloſſen

Paris. Das Befinden des erkrankten Miniſterpräſidenten
Herrio t ſoll ſich gebeſſert haben, doch iſt längere Bettruhe noch
notwendig.

Paris. Nach einer Meldung aus Kairo ſind drei Abgeord
nete und ſieben andere Perſonen, die im Zuſammenhang mit
der Ermordung des Sirdars verhaftet worden waren,
wegen Mangels an Beweiſen in Freiheit geſeßt worden. Die
übrigen Angeklagten, darunter drei Abgeordnete, werden vor
Gericht erſcheinen.

Stockholm. Jm Befinden des erkrankten Miniſterpräſiden
ten Branting kann eine leichte Beſſerung feſtgeſtellt werden,
da die Temperatur etwas zurückgegangen iſt.

452 53Eentebeſorgniſſe unbegründet.
Befriedigende Getrelde- und Kartofſfelmen gen

Eine amtliche Mitteilung bezeichnet die vielfach laut
wordenen Befürchtungen wegen der diesjährigen Ge
reide- und Kartoffelernte als unbegründet.

Die ungünſtigen Ernteberichte vorwiegend aus den
peſtlichen und ſüdlichen Teilen Deutſchlands haben viel
fach Veranlaſſung gegeben, die diesjährige deutſche Ernte
hauptſächlich an Brotgetreide ganz allgemein als
übergus ungünſtig hinzuſtellen. Dieſe Annahme trifft
keineswegs zu, wie die Ergebniſſe der November-Ernte-
ermittlung zeigen. Nach den bis jetzt dem Statiſtiſchen
Reichsamt vorliegenden Schätzungsangaben für P re u
ßen fehlen noch 20 5 der Erntemeldungen bleiben die
Erträge für das Reich im ganzen gegenüber den Vor
ſchäßungsergebniſſen im Auguſt d. Js. an Weizen und
Spelz zuſammen nur um 5 und an Roggen nur um
4,2 zurück Auch gegenüber den vorjährigen Ernte
ergebniſſen iſt die Minderung nicht ſo bedeutend als viel
fach angenommen wird. Jm Vergleich damit betragen nach
den bisher vorliegenden Erntemeldungen die Fehlmengen
an Weizen und Spelz zuſammen 16 an Roggen 14
wobei jedoch zu berügſichtigen iſt, daß die Brotgetreide
ernte 1923 als eine gute Ernte anzuſprechen war. An
Kartoffeln ergibt ſich für das Reich im ganzen nach
den endgültigen Schätzungen überhaupt keine Ver
min derung gegenüber den Vorſchätzungsergebniſſen.
Jm Vergleich mit den Erträgen der vorjährigen Kartoffel
ernte weiſen die diesjährigen Schätzungen mengenmäßig
eine Erhöhung um 11,8 v. H. auf; allerdings iſt in diefem
Jahre der Prozentſatz der erkrankten Kartoffeln durchweg
etwas höher als 1923. Jm Reichsdurchſchnitt ſtellt ſich dieſer
aufe8,2 2 gegen 2,0 im Vorjahre. Aber ſelbſt wenn
man dieſen Prozentſatz von der Geſamterntemenge in Ab
zug bringt, iſt der diesjährige r r immer noch
um 1,5 Millionen Tonnen oder 4,7 höher als im

Jahre 41923 S r

Bevorſtehende Beratungen der preußiſchen Landtagsfraktivnen.
Berlin, 11. Dezember. Die einzelnen Fraktionen des Preußi

ſchen Landtages werden ſich in dieſer und in der nächſten Woche
mit der politiſchen Lage beſchäftigen. Das Zentrum wird
morgen eine Sihung abhalten, die deutſchnationale Landtags
fraktion am Mittwoch, die Deutſche Volkspartei am Freitag
nächſter Woche, die Sozialdemokraten vorausſichtlich am Don

nersrag, Bankangeſtellte gegen Sonnabendbörſe.
Berlin, 11. Dezember. Gegen den Beſchluß des Berliner

Börſenvorſtandes, ab 1. Jannar nächſten Jahres an den
Sonnabenden in der Zeit von 11 bis 1 Uhr wieder Effekten
börſen abzuhalten, hat der Allgemeine Verband der Deutſchen
Bankangeſtellten allen beteiligten Jnſtänzen gegenüber ſchärf
ſten Proteſt erhoben. Zur Abhaltung von Sonnabendbörſen
liege abſolut keine Notwendigkeit vor.

Verbotene Kundgebung des Reichsbanners-
München, 11. Dezember. Da der Obmannsbezirk München

des Bayheriſchen Kriegerbundes auf ſeinem Beſchluß beſtand
das Reichsbanner bei der Enthüllung des Denkmals für die
im Weltkrieg gefallenen 13 000 Münchener auszuſchließen,
wollte das Reichsbanner eine Totenehrung am Denkmal vor
nehmen. Dieſe iſt nunmehr von der Polizei mit der Be
gründung Lerboten worden, daß der Bund republikaniſcher
Kriegsteilnehmer des Reichsbanners SchwarzRotGold eine
politiſche Organiyation ſei.

Politiſcher Geheimdienſt im Saargebiet.
Saarbrücken, 11, Dozember. Die Landesratsfraktionen der

Zentrumspartei und der Deutſch ſaarländtſchen Volkspartei
haben infolge der in den lex en Dägen erfolgten Enthüllungen
der Saarbrücker Zeitung über den politiſchen Geheim-
drenſtderRKegterungskor miſſion des Saargebiets.,
aus denen ſich mehrere Vorwürfe egen die Arten re
miſſion ergeben, an die in Rom weile. ide Saardelegation die
Aufforderung gerichtet, daß ſo bald als möglich eine r
fuchungskommiſſion des Völkerbundes hier er entſandt werde.
Wiederaufnahme der deutſche belg. Wirtſchaft. handlungen

Paris, 11. Dezember Die Information meldet aus
Brüſſel, vaß die belgiſchedentſchen Wirtſchaſtserhe ndlungen,
die wegen der Reichstagswahlen eine Unterbrechung er (aen,
hatten, am kommenden Montag wieder aufgenommen we n
In unterrichteten politiſchen Kreiſen erklärt man, daß vie
delgiſche Regierung ſich nunmehr dazu entſchloſſen habe, Deutſch
land Meiſtbegünſtigung für ſämtliche Zollartikel zu gewähren.
mit Ausnahme verſchiedener, weniger Gegenſtände

Deutſche Eiſenbahndelegation in MoskauMoskau, 11. Dezember. Jn Moskau iſt eine deu ſche Dele
gation zur Teilnahme an der ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnkon
ferenz eingetrofſfen, die ſich mit der Frage einer Eiſenbahnver
bindung befaſſen wird, durch die das Umladen der Waren an
der Grenze vermieden wird. Die Delegation wird an dem Seil
der Handelsvertragsverhandlungen teilnehmen, der ſich mit den
Transportfragen beſchäftigt.

Amerikas Reparationsanſprüche.
Newyork, 11. Dezember. Dem Staatsdepartement des

Auswärtigen teilte die engliſche Regierung mit, ſie könne nicht
darin einwilligen, daß die Vereinigten Staaten ihre An
ſprüche an Kriegsſchäden aus den Geldern erſtattet er
halten, die die Reparationskommiſſion von Deutſch
land gemäß dem Dawes Ptan erhalten werde.
Die amerikaniſche Regierung hat alsbald eine Note nach London
gerichtet, in der ſie die engliſche Auffaſſung ablehnt und die
Forderung erneuert, daß die Schadenerſatzanſprüche amerikani
ſcher Bürger und die Koſten der amerikaniſchen Rheinbeſatzung
mit aus den Dawes-Zahlungen beſtritten werden

S Die weggetragene Kirche. Daß man in Amerika manch
mal ganze Häuſer von einem Fleck fortnimmt und an
einer anderen Stelle wieder niederſetzt, iſt ſchon oft be
richtet worden. Aber daß man eine ganze ſteinerne Kirche
um 125 Fuß verſchiebt, dürfte ſelbſtein der Geſchichte des
amerikaniſchen Bauweſens einzig daſtehen. Dieſes Expe
riment hat man jetzt in Elmhurſt ausgeführt. Mit Hilfe
von über 400 Holzwinden wurde der maſſive Bau empor
gehoben und dann vorſichtig Fuß um Fuß an die Stelle
ſeiner Beſtimmung gerollt. Die Koſten waren mit 35 000
Dollar veranſchlagt worden, beliefen ſich aber ſchließlich
auf 87000 Dollar. Der 100 Fuß hohe Kirchturm mußte
vollkommen abgetragen und neu aufgebaut werden, d
er den Transport nicht überſtanden hätte.

Fürſtin La27 Roman von Erich Ebenſtein
Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1923
Er wandte ſich an eine Aufwärterin, welche unten

vor dem Damenſalon ſtand, und fragte nach ſeiner
Frau deren Aeußeres er beſchrieb. Er fürchtete, ſie
ſei ſeekranktNach einer Weile erſchien die Frau lächelnd wieder
Die Frau Gräfin ſei ganz wohl und munker und laſſe
bitten ſich ihretwegen nicht zu inkommodieren, ſie
wolle bis zur Ankunft in Venedig lieber unten bleiben.

„Welch grenzenlvſe IJndolenz dachte Rainer er
bittert. „Bei ſolch herrlichem Wetter zum erſten Male
eine Seefahrt zu machen und unten im Damenſalon
zu bleiben!“

Er ſeufzte und ſtieg wieder nach oben. Dort
n ſich durch einen Zufall der Maler Weiher zu
hm, mit dem er bald in ein anregendes Geſpräch

über Kunſt vertieft

Italien bis Palermo. Das war ſo ungefähr auch
Rainers Plan, und da ihm der junge Mann nicht
übel gefiel, verabredete er eine Zuſammenkunft mit
ihm in Venedig.

Endlich tauchten die Kuppeln und Türme der
Dogenſtadt auf, und faſt gleichzeitig erſchien auch Sylvia
wieder auf Deck.

Jhr Blick verfinſterte ſich, als ſie den Maler neben
Rainer ſtehen ſah. Hatte der etwa gewußt, daß dies
ihr Mann war, und ſich abſichtlich mit ihm bekannt
gemacht Aber das grenzenloſe Staunen welches in
den grauen Augen des jungen Künſtlers lag, als ſie
nun hinzutrat, beruhigte ſie wieder, und dann war
es ihr ſogar lieb, daß er bei ihnen blieb.

So war man doch wenigſtens nicht allein mit

einander eZehntes Kapitel.Ja, allein mit ihm das dünkte Shlvia der
Schrecken aller Schrecken. Das Herz klopfte ihr bang,

und ſie war ganz blaß, als ſie vor dem Hotel an

war Der junge Künſtler wollte
ebenfalls nach Venedig und ſpäker weiter hinab durch

langten: Hier gab es keinen Damenſalon, in den
man flüchten konnte.

Der Portier warf nur einen kurzen prüfenden
Blick auf die beiden und lächelte. Natürlich wieder
ein junges Ehepaarl Gut, daß geſtern Nummer zehn
und elf frei geworden waren.

Er nahm zwei Schlüſſel vom Brett und übergab
ſie dem Träger, welcher das Handgepäck trug. Zu
gleich klingelte er, und ſofort guckte über das Stiegen
geländer vom erſten Stock der hübſch friſierte Kopf
eines Stubenmädchens herunter.

Rainer bot Sylvia den Arm, auf welchen ſie
r erſt en legte, und führte ſie die Treppe

hinauf eEs ſah alles ſehr hübſch und vornehm aus, Blatt
gewächſe in den Ecken und Teppiche über den Treppen,
im erſten Stockwerk ſogar ein Goldfiſchchenbaſſin mit
Da c runnen. Aber Sylvia ſah alles nur wie im

raumEine Tür wurde weit vor ihnen aufgeriſſen, und
jemand ſagte: „Hier, bitte, wenn es den Herrſchaften
recht iſt ein Salon mit Balkon und nebenan das
Schlafzimmer.“ Eine zweite Tür flog auf.

Sylvia ſah den Salon mit roter Seidenplüſch
garnitur, Palmen und Spiegel, und ſah daneben das
große lichte Schlafzimmer in hellblauem Cretonne, ſehr
kuftig, vornehm und behaglich

„Ganz nett!“ ſagte Rainer und blickte ſie dann
fragend an. „Paßt es dir Willſt du hier wohnen

Sie wurde rot. Es iſt ſo groß!“ ſtammelte ſie
verwirrt. „Mein Schlafzimmer in Mahrenberg war
ganz klein Könnte ich nicht auch für mich wenig
ſtens ein kleineres haben?“

„Wie du willſt gab er ruhig zurück und wandte
ſich an das Stubenmädchen „Haben Sie nicht zwei
kleinere Zimmer nebeneinaänder mit einem daranſtoßen
den SalonDas junge Ding lächelte O gewiß S freilich
nicht mit ſo ſchöner Ausſicht. Darf ich bitten

Man ging bis ans Ende des Korridors, und da
gab es wirklich zwei nette Schlaſzimmer mit anſtoßen
dem Salon. Ein Balkon war allerdings nicht dabei,

und die Ausſicht ging auf einen Seitenkanal, der nicht
ſehr einladend ausſah. Aber Sylvia fand die Zim
mer reizend, und ſo blieb man dabei.

Das Gepäck e e und Rainer ſelbſtſchloß die Verbindungstür zwiſchen den beiden Zim
mern. „Wenn du das Stubenmädchen wünſcheſt
hier iſt die Klingell“ ſagte er.

„Danke!“ murmelte Sylvia, dann war ſie allein
und atmete auf. Vor die Tür des Nebenzimmers
n t noch den Koffer, welcher ihre Garderobe
enthielt.

Sie warf einen Blick um ſich. Das Zimmer war
nicht groß und lange nicht ſo vornehm wie die anderen
welche man ihnen zuerſt gezeigt hatte, aber ihr kam

es entzückend vor, weil ſie darin nun endlich allein
bleiben durfte

Sie war nie in einem Hotel geweſen und reich
beim Eintritt hatte ſie alles bedrückt. Dieſe kühne
unperſönliche Eleganz, die fremden Menſchen das An
ſtarren der Dienerſchaft, das leiſe Plätſchern des
Springbrunnens draußen und das Aufſchlage. ver
Ruder unten auf dem Kanal, über welchen ſcha aze
Gondeln wie Geſpenſter glitten das alles raubte
ihr faſt den Atem, machte ſie beklommen und ſtemm

ſie traurig. eNie zuvor hatte ſie ſich ſo grenzenlos verlafſe,
gefühlt; Und doch war es ſo gut, daß ſie allein
bleiben durfte!

Sie ſchloß die Korridortür ab und warf einen
Blick auf jene, die in Rainers Zimmer führte. Ah
S gottlob auch da ſteckte ein Schlüſſel. Leiſe drehte
ſie ihn um. Nun fühlte ſie ſich erſt ganz ſicher

Sie legte ihr Reiſekleid ab, wuſch ſich warf einen
hellen Schlafrock über und ſtreckte ſich aufſeufzend auf
die kleine Chaiſelongue, welche links vom Fenſter ſtand.
Eine große Müdigkeit überfiel Sylvig plötzlich und ſie
ſchloß die Augen

Halb im Einſchlafen hörte ſie aus dem Neben
zimmer, wie auch Rainer ſich wuſch, dann ſeine Schritte
hin und her, ein Kofferſchloß aufſperren, ein Zünd
holz anzünden, leiſe pfeifen

(Fortſetzung folgt.)
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